Bergbau- und Gotikmuseum

Auf Anregung von Hermann Mayrhofer wurde unter Vor-
sitz von Bgm. Matthias Scheiber im Janner 1989 der Berg-
baumuseumsverein gegriindet. Hermann Mayrhofer wurde
als Obmann und Dr. Heinrich Treichl als Stellvertreter be-
stellt.

Grindungsziel des Vereins war die Adaptierung des Forst-
hauses in Hitten zu einem Bergbaumuseum und die Off-
nung von alten Bergbaustollen (Daniel- und Barbarastollen)
fur ein Schaubergwerk als interessante Bereicherung fir
den Sommerfremdenverkehr.

Das Bergbhaumuseum sollte die reiche Bergbaugeschichte
Leogangs darstellen und auch andere ortsbezogene
Themen, wie z.B. die Protestantenvertreibung oder das
Samerwesen sollten dort Platz finden.

Diese Grundungsidee fiel auf fruchtbaren Boden. Mit der
fachkundigen Arbeit von heimischen Handwerkern wurde
das aus dem Jahr 1593 stammende Forsthaus renoviert. Die
Bergbaugeschichte Leogangs haben die Bergbauexperten
Dr. Wilhelm Gunther und Univ.-Prof. Werner Paar erforscht
und fir das Schaubergwerk und das Museum nutzbar
gemacht.

Erfolgreich war auch die Suche nach Leoganger Mineralien.
Hier haben das Kloster St. Peter in Salzburg und private
Mineraliensammler aus Leogang geholfen und sogar von
Paris wurden Leoganger Mineralien heimgeholt.

Das Schaubergwerk wurde im August 1989 und das Berg-
baumuseum im Juni 1992 eréffnet. Seither sind beide Ein-
richtungen wichtige kulturelle und touristische Anziehuns-
punkte in Leogang. Insbesondere das Bergbaumuseum hat
sich durch seine hervorragende Sammlung gotischer Skulp-
turen und durch Sonderausstellungen einen internationalen
Ruf erworben.
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Bergbaumuseum im Jahr der Er6ffnung 1992
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Bilder: Bergbaumuseum Leogang

Das Land Salzburg hat 2003 mit dem ,Museumsschlissel*
diese besondere Leistung geehrt.

Am Beginn des Museumsprojektes 1989 standen keinerlei
Exponate zur Verfigung und nur mit groRem personlichen
Einsatz und Idealismus konnte die Entwicklung in den
Folgejahren realisiert werden. Mit Hilfe von externen
Sponsoren hat Kustos Hermann Mayrhofer eine sehr wert-
volle Sammlung gotischer Figuren von Bergbauheiligen
fur das Museum zusammengetragen. Auch viele private
Leihgeber konnten durch die Qualitdt der Sammlung und
den Ruf des Museums Uberzeugt werden, ihre besonderen
Sammlersticke dem Museum auf Zeit zur Verfligung zu
stellen. Der Vorarlberger Sammler Dr. Otto Moltner hat
2006 sogar seine gesamte Sammlung von 50 gotischen und
barocken Kunstwerken dem Bergbaumuseum geschenkt,
weil er sein Lebenswerk diesem Museum anvertrauen wollte.
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Bei dieser erfolgreichen Sammeltatigkeit wurde der verflg-
bare Raum im Museum bald zu knapp und 2002 konnte mit
der groflzigigen Forderung durch die Gemeinde Leogang
und der EU (Leaderprojekt Pillersee-Leogang) ein unter-
irdischer Erweiterungsbau mit modernster Klimatechnik
errichtet werden. Der Leoganger Architekten Ulrich Stockl
bekam dafiir 2004 einen Landesarchitekturpreis fir vorbild-
liches Bauen in historischem Umfeld.

Bauphase und fertiger Erweiterungsbau des Museums 2003
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Die erfolgreichen Sonderausstellungen des Bergbau-
museums waren:

2000 Bergbauheilige im Alpenraum

2003 Maria - Licht im Mittelalter

2004 Holz und Salz - 275 Jahre Salinenkonvention
2005 Anton Faistauer

2006 275 Jahre Emigrationspatent

2007 Handgeschmiedet - Kunsthandwerk im Mittelalter
2008 Gepragte Geschichte - Munzen der Firsterzbischofe
2009 Gotik entdecken und bewahren

2010 Unbekannte Steinberge - 50 Jahre OAV- Leogang
2011 Gotiksammlung Prof. Dr. Rudolf Leopold

2012 Bluhender Bergbau - bliihende Kunst

Als Folge des Sammlungsschwerpunktes von gotischer
Kunst wurde das Bergbaumuseum im Jahr 2007 in ,Bergbau-
und Gotikmuseum® umbenannt.

Bilder:
Bergbaumuseum
Das wertvollste Stiick des Museums mit Inventarnummer 1 ist

die ,Schéne Madonna®, die um 1410 in Salzburg geschaffen und
vom Museum 1997 mit Hilfe von Sponsoren erworben wurde



	Anstelle eines Vorwortes
	Einleitung
	Leogang - älteste Quellen
	Kommunale Verwaltung / Bürgermeister
	Gemeindevertretung
	Gemeindesekretär

	Politische und wirtschaftliche Entwicklung
	Monarchie
	Gemeindevorsteher Matthias Herzog
	Gemeindevorsteher Paul Leitner
	Gemeindevorsteher Thomas Eder
	Gemeindevorsteher Paul Leitner
	Gemeindevorsteher Hippolyth Hutter


	Erster Weltkrieg
	Gemeindevorsteher Anton Lottersberger

	Erste Republik
	Bürgermeister Hippolyth Hutter
	Bürgermeister Johann Gassner
	Bürgermeister Paul Leitner,
	Bürgermeister Johann Madreiter
	Regierungskommissar Paul Leitner
	Bürgermeister Friedrich Herbst
	Arbeitslosigkeit vor 1938


	Nationalsozialismus
	Machtergreifung
	Bürgermeister Simon Empl
	Volksabstimmung
	Wirtschaftliche und soziale Maßnahmen
	NSDAP-Organisation in Leogang
	SA - Sturmabteilung
	NSV/NSF - Nationalsoz. Volkswohlfahrt/Frauenschaft
	RAD - Reichsarbeitsdienst
	HJ - Hitlerjugend

	Feiern und Feste
	Lage und Verhalten der Kath. Kirche
	Verfolgung und Vernichtung
	Schicksal der geistig Behinderten
	Widerstand
	Delikt Fremdsender hören
	Fremdarbeiter und Gefangene
	Judenverfolgung und Wissen um KZ

	Kriegsauswirkungen
	Kriegsdienst der Leoganger
	Kriegswirtschaft/Ablieferungspflicht
	Volkssturm
	Rückzug und Kapitulation 


	Befreiung und Besetzung
	Einmarsch der Amerikaner
	Besatzungsalltag

	Zweite Republik 
	Bürgermeister Friedrich Herbst
	Bürgermeister Josef Neumayer
	Bürgermeister Leonhard Tribuser
	Bürgermeister Dr. Albert Steidl
	Bürgermeister 
Sebastian Madreiter
	Bürgermeister Matthias Scheiber
	Bürgermeisterin
Helga Hammerschmied-Rathgeb


	Arbeitswelt
	Forstwirtschaft
	Die Bayerischen Saalforste
	Die Bundesforste
	Holzknechte
	Sägewerke
	Das Sägewerk Hartl, vormals Troger
	Das Sägewerk Frick


	Landwirtschaft
	Die Landwirtschaft bis zur Grundentlastung 1848
	Hieronymuskataster
	Grundentlastung 1848 - 1854

	Landwirtschaft im 20. Jhdt.
	Erbhöfe
	Albach
	Anderl
	Ed
	Hinterrain  
	Kleintödling
	Mesner
	Otting
	Priesteregg
	Reit
	Streckau
	Tödlingwirt 

	Bauernarbeit
	Almwirtschaft
	Heuernte heute

	Das Leoganger Brauchtum im Wandel eines Bauernjahres

	Bergbau
	Bergbaugeschichte
	Zeichnungen des Bergverwalters Michael Hofer
	Bergbau- und Gotikmuseum
	Schaubergwerk

	Bauwirtschaft
	Bau Obwaller

	Alte Gewerbe
	Gastwirtschaft
	Bäckerwirt
	Kirchenwirt
	Neuwirt / Madreiter / Leogangerhof 
	Hüttwirt
	Badhaus
	Nasenwirt / Tirolerwirt / Oberschneider
	Bahnwirt
	Brentwirt
	Tödlingwirt
	Wachterwirt

	Handlung
	Hippolyth Hutter
	Handlung Warmer / Harrer 
	Handlung Waggerl
	Handlung Stockklausner

	Bäcker
	Hüttbäck

	Schmiede
	Frick / De Mas
	Schmiede Leonhard Brandstätter
	Hüttschmied Otto Eder

	Wagner Resch
	Tischler Höll
	Zimmerer / Tischler Zehentner / Hainzl
	Binder und Drechsler Schwabl / Bründl
	Sattler und Tapezierer Johann Aberger
	Weber Leonhard Tribuser

	Gendarmerie
	Post- und Telegraphenamt
	Geldwesen
	Raiffeisenkasse 
	Volksbank

	Gesundheitswesen
	Gemeindeärzte in Leogang
	Altersheim / Spital

	Die Technik kommt ins Dorf
	Touristik
	Alpinismus
	Entwicklung des Schisports
	Entwicklung des Fremdenverkehrs
	Entwicklung des Mountainbike-Sportes
	Hotels in Leogang
	Hotel Bacher
	Forsthofgut
	Forsthofalm
	Krallerhof
	Leonhard
	Löwenhof 
	Riederalm 
	Rupertus
	Salzburger Hof

	Bergdörfer in Leogang
	Priesteregg
	Embachhof und Steinalmdorf


	Eisenbahnbau
	Bauphase 1873-1875
	Bau des zweiten Gleises 1913
	Elektrifizierung der Eisenbahn
	Die vier Bahnhöfe von Leogang
	Leogang Steinberge
	Bahnhof Leogang
	Haltestelle Hütten
	Haltestelle Berg Grießen

	Erhaltung der Weidezäune


	Eisabbau am Birnbachloch-Gletscher
	Pass Grießen
	Religiöses Leben
	Kirchenbau
	Kirchenausstattung
	Kirchenglocken

	Pfarrhof
	St. Anna-Kapelle in Hütten
	Seelsorger in Leogang
	Johann Reiter
	Peter Gaßner
	Martin Neumayer
	Johann Löcker
	Piet Commandeur
	Mag. Hans Rainer

	Kirchenchor
	Protestantenvertreibung
	Glaubensverbreitung und Verfolgung
	Glaubenskommission
	Gesuche an Corpus Evangelicorum
	Militäreinsatz im Pinzgau und Pongau

	Das Emigrationspatent
	Emigration der Unangesessenen 
	Leoganger Emigrant in Georgia / USA
	Emigration der Angesessenen aus Leogang
	Verkauf der Bauerngüter im Pinzgau

	Die Ansiedlung in Ostpreußen / Krausendorf
	Brief des Andreas Fräntzel aus Königsberg
	Johann Hertzog als Schulmeister in Krausendorf
	Hans Hoyer als Schulmeister in Schakumen

	Abbitte von Erzbischof Andreas Rohracher


	Schulen
	Volksschule Leogang
	Volksschule Hütten
	Winterschule Berg Grießen
	Hauptschule

	D‘Spielberger
	Musikkapelle
	Theatergruppe
	Sportclub
	Nostalgieverein Anno 1900
	LeogangerKinderKultur
	Katholische Frauenschaft
	Kameradschaftsbund
	Freiwillige Feuerwehr
	Eisschützen
	Bildungswerk
	Bergrettung
	Bergknappen
	Ehrungen der Gemeinde Leogang
	Ehrenbürger 
	Ehrenring
	Albert-Steidl-Sozialfonds
	Ehrenzeichen   (in Gold bzw. Silber)
	Ehrenbecher

	Bekannte Originale
	Brent Hansei
	Hermann Stockklausner
	Grießbauern Peter
	Lottersperger Wastl
	Diskurs auf dem Kirchplatz
	Männerrunde

	Anhang
	Anhang 1 - Erste Erwähnung von Leogang
	Anhang 2 - Hieronymuskataster 1777 von Leogang
	Anhang 3 - Forstbuch Saalfelden-Leogang 1798 - 1810
	Anhang 4 - Statistiken der Erwerbsstruktur von Leogang
	Anhang 5 - Gewerbekataster 1770 - 1890
	Anhang 6 - Gewerbestatistik 1888 - 1938 und 2012
	Anhang 7 - Bevölkerungsstatistik
	Anhang 8 - Verzeichnis der Vereine in Leogang 2012
	Anhang 9 - Bericht des Vikars 1715 an das Konsistorium
	Anhang 10 - Zeitzeugen

	Benutzte Unterlagen
	Literaturverzeichnis
	Dank
	Autor

